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Trinkwassererwärmung im reinen Durchfluss
ATT-ED

Hocheffiziente Warmwasserbereitung
Einhaltung aller hygienischen Anforderungen

Von anderen Herstellern wird gerne argumentiert, dass durch die fehlende Trinkwasserbevorratung eine  
Verkeimung, insbesondere mit Legionellen, sicher verhindert wird. 
Bei dezentralen Durchflusserwärmungssystemen, in deren unmittelbarer Nähe sich die Zapfstellen befinden, mag 
dies zutreffen.
Bei zentralen Durchfluss-Erwärmungssystemen mit einem nachgeschalteten Verteil- und Zirkulationsnetz sieht 
das jedoch anders aus:

●	Die Legionellenvermehrung findet nicht in der Warmwasserbereitung selbst, sondern an Stellen mit Stagnations-
wasser, wie z. B. Totleitungen und wenig genutzten Zapfstellen mit Stichleitung, statt.

●	Auf dem Weg durch das Verteil- und Zirkulationsnetz kann das Zirkulationswasser dadurch mit Legionellen  
angereichert werden und diese direkt in die Warmwasserbereitung einspeisen.

●	Durch die Nacherwärmung der Zirkulation im Durchfluss-Erwärmungssystem werden zwar die Anforderungen 
des Arbeitsblattes W551 des DVGW eingehalten, aber durch eine fehlende definierte Verweildauer kann eine,  
in das Durchfluss-Erwärmungssystem eintretende Legionellenkonzentration nicht reduziert werden.

Bitte beachten Sie:
●	Bei verhältnismäßig überschaubaren Verteilnetzen und verhältnismäßig kleiner Leistung, wie z. B. kleineren 

Schulsporthallen, empfehlen wir auch den Einsatz dieser Art von Warmwasserbereitung.
●	Ist jedoch mit großen Warmwasserbedarfsspitzen zu rechnen, so dass ein Durchflusserwärmungssystem z. B. 

auf mehrere Kaskaden aufgeteilt werden müsste, raten wir Ihnen zum Einsatz von Systemen mit wirksamem 
Speichervolumen.

	 ●	Aufgrund der vollständigen Aufladung der Systeme auf min. 60 °C werden sich Legionellen nicht in der  
	 Warmwasserbereitung selbst vermehren.

	 ●	Durch die Bevorratung von Trinkwarmwasser ist die Versorgungssicherheit höher als bei Durchfluss- 
	 Erwärmungssystemen.

	 ●	Durch die niedrigere Bevorratungstemperatur (z. B. 60 °C) als bei Heizwasser (z. B. 70 °C) ergeben sich  
	 wesentlich geringere Stillstandsverluste.

	 ●	Auf Grund der höheren Temperaturspreizung ergeben sich bei der Trinkwarmwasserbevorratung bei gleichem  
	 Energieinhalt in der Regel kleinere erforderliche Speichervolumen als bei der Bevorratung von Heizwasser,  
	 was die Stillstandsverluste noch weiter reduziert.

●	Soll mit dem System eine Reduzierung einer eintretenden Legionellenkonzentration erreicht werden, so ist dies 
mit einem Durchfluss-Erwärmungssystem nicht möglich!

	 ●	Zur wirksamen Abtötung von Legionellen ist eine definierte Verweildauer des auf min. 60 °C erwärmten  
	 Trinkwassers zwingend erforderlich!

	 ●	Diese ist mit den Kesap-Systemen ATT-RDS, ATT-DDS, ATT-DZ und ATT-DDSZ gegeben, so dass bei den  
	 meisten Systemvarianten eine Legionellenkonzentration von n.n./ml (nicht nachweisbar/ml) am Eintritt in das  
	 Verteilnetz garantiert werden kann.

Kesap ATT-ED genügen höchsten Ansprüchen Hygienischer Vorteil durch den Verzicht auf Trinkwasserbevorratung?

Erfüllung der Anforderungen an die Trinkwasserhygiene
Anforderungen des Arbeitsblattes W551 des DVGW (Stand April 2004)
●	ausreichend große Reinigungs- und Wartungsöffnungen im Warmwasserspeicher
●	Am Austritt aus der Warmwasserbereitung kann, auch bei sich stark und schnell wechselnden Betriebszuständen,  
	 die empfohlene Temperatur von 60 °C eingehalten werden.
●	Speziell konstruierte Einströmdämpfer sorgen dafür, dass auch bei großen Entnahmespitzen der Speicherinhalt  
	 nicht durchmischt wird und eine klare Trennschicht zwischen Kalt- und Warmwasser erhalten bleibt.
●	Der Wasserinhalt der Warmwasserbereitung wird vollständig und ohne Totraum auf mindestens 60 °C erwärmt.
●	Ist es auf Grund der Einbring- und Aufstellmöglichkeiten erforderlich, das Speichervolumen auf mehrere Einzel- 
	 speicher aufzuteilen, kann das ohne Einfluss auf die vorgenannten Punkte durch eine Reihenschaltung realisiert  
	 werden.
●	Die Rücklauftemperatur des Zirkulationswassers wird auf die empfohlene Auskühlung des Zirkulationswassers  
	 um 5 K auf 55 °C über die Leistung der Zirkulationspumpe geregelt.

Anforderungen der Ö-Norm B 5019 (Stand Mai 2011)
●	Die Anforderungen entsprechen im Wesentlichen denen des Arbeitsblattes W551 des DVGW.
●	Darüber hinaus wird jedoch eine kontinuierliche Überwachung der Systemtemperaturen an verschiedenen  

Stellen empfohlen.
●	Die Kesap-Speicherladesysteme protokollieren auftretende Abweichungen vom bestimmungsgemäßen Betrieb, 

inkl. Ausfälle der Versorgungsspannung in einem batteriegepufferten Fehlerspeicher mit Datum, Uhrzeit, Dauer 
und allen Systemparametern.

Energieeinsparung und Optimierung

objektbezogene Planung der Systeme 
●	maßgeschneidert auf den Warmwasserbedarf
●	optimal angepasst an die Bedingungen der Wärmequelle
●	angepasst an die örtlichen Gegebenheiten
●	interner Fehlerspeicher mit Protokollierung der mindestens 200 letzten Abweichungen vom bestimmungs- 

gemäßen Betrieb mit Datum, Uhrzeit, Dauer und allen Systemparametern
●	Servicetool (Software mit Kabel) erhältlich

Kommunikation mit einer übergeordneten Regelung
●	Abfrage und Änderung aller Systemparameter über eine RS485 Schnittstelle mittels MODBus-RTU-Protokoll
	 ●	Die Frequenz und die Anlagenadresse sind einstellbar.
●	Ausgabe von Temperaturen, Stellsignalen und Betriebszuständen über Analog-Signal (0-10 V) oder potential- 

freie Kontakte
●	Sollwertänderung über ein analoges Signal (0-10 V oder 4-20 mA) oder einen externen potentialfreien Kontakt

Kessel- und Apparatebau GmbH
Rogahner Straße 96 · D-19061 Schwerin
Telefon: +49 (0)385 - 6 34 34 00
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Unser Leistungsspektrum

Trinkwassererwärmungssysteme verschiedener Bauart – individuell geplant:
●	Durchflusserwärmungssysteme
●	Speicher mit innenliegendem Heizregister
●	verschiedene Varianten von Speicherladesystemen
●	Systeme mit integrierter verfahrenstechnischer Maßnahme zur Abtötung von Legionellen
●	Speicherladesysteme mit hygienisch einwandfreier Einbindung alternativer Energiequellen
●	objektbezogene Sonderlösungen
●	spezielle Lösungen zur kontinuierlichen thermischen Desinfektion des Trinkwasser-Verteil- und Zirkulations- 

netzes in Großobjekten

Fernwärmeübergabestationen verschiedener Bauart – individuell geplant:
●	objektbezogen geplante und gefertigte Anlagen im kleinen Leistungsbereich, beispielsweise für Einfamilien- 

häuser, bis zu Systemen mit mehreren Megawatt Übertragungsleistung in Großobjekten
●	Ausführung entsprechend den Vorgaben des Fernwärmenetzbetreibers und Ihren Wünschen
●	Fertigung als reine Übergabestation oder als kompakte Einheit mit allen Heizkreisen und integrierter Warm-
	 wasserbereitung 
●	bei Bedarf Ausführung in mehreren Modulen zur Ermöglichung der Einbringung von Anlagen großer Leistung
●	Auch Systeme zur Übergabe von Kälte werden von uns geliefert.

Mobile Heizzentralen zur Miete oder zum Kauf:
●	Wir konstruieren und fertigen Ihre individuelle Heizzentrale mit Heizkessel oder Fernwärmeübergabestation  

auf kleinstem Raum in einem Container nach Ihren Vorgaben.
●	In unserem Mietpark stehen mobile Heizzentralen von 60 kW bis mehr als 1 MW Leistung zum Abruf für Sie 

bereit, um beispielsweise Sanierungszeiten Ihrer Heizzentrale ohne Nutzungsausfall zu überbrücken.

Objektbezogene Planung und Fertigung – gerne auch Sonderlösungen:
●	Mit unseren Fachingenieuren im Vertrieb und unserer Konstruktionsabteilung im Stammhaus unterstützen wir 

Sie gerne bei der objektbezogenen Anlagendimensionierung, Planung und Konstruktion.

Flächendeckendes Kundendienstnetz in unseren Vertriebsgebieten:	
●	Inbetriebnahme mit Protokollierung und Einweisung des Bedienpersonals
●	Wartung und Service sowie Unterstützung bei Desinfektionsmaßnahmen im Bedarfsfall
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Durchfluss-Wassererwärmung ATT-ED

Aufbau

Hauptkomponenten:

10	 Trinkwasser-Erwärmer
22	 Heizwasser-Pufferspeicher
27	 Entlüftung
37	 Taco-Setter (offen! – Zu Kontrollzwecken)
60	 Mikroprozessorgesteuerte Regelung
61	 Wasserzähler

V1	 Regelventil - Heizwasserladetemperatur
V5	 Umgehungsventil – Pufferspeicher
P2	 Heizwasser-Ladepumpe (geregelt)
P3	 Zirkulationspumpe (geregelt)
P4	 Heizwasserpumpe zur Trinkwassererwärmung

Temperaturfühler:

HKV	 Vorlauftemperatur Heizkreis
HWL	 Heizwasser-Ladetemperatur
HWV	 Heizwasser-Eintrittstemperatur 
 	 Wärmeübertrager / vom Pufferspeicher 
HWR	 Heizwasser-Rücklauftemperatur
	 Wärmeübertrager / zum Pufferspeicher
KWE	 Kaltwassertemperatur bei Zapfbetrieb
	 Zirkulationswassertemperatur bei Zapfruhe
WWA	 Warmwasseraustrittstemperatur aus der
	 Warmwasserbereitung in das Verteilnetz

Zirkulationsbetrieb
keine Heizwasser-Nachladung

•	 Die Zirkulationspumpe „P3“ wird abhängig von der 
Auskühlung des Zirkulationswassers geregelt.

•	 Mit der Pumpe „P4“ wird genau so viel Heizwasser 
gefördert wie erforderlich ist, das Zirkulationswasser 
auf den eingestellten Sollwert von z. B. 60 °C zu 
erwärmen.

•	 Das Heizwasser zur Zirkulationswassererwärmung 
wird dabei aus dem Pufferspeicher entnommen.

Plötzliche starke Warmwasserentnahme 
keine Heizwasser-Nachladung

•	 Durch den Wasserzähler wird eine Entnahmemenge 
festgestellt.

•	 Die Regelung berechnet aus der aktuellen Ent- 
nahmemenge, der aktuellen Zirkulationsleistung und 
der Heizwassertemperatur, gemessen am  
Fühler HWV, die erforderliche Leistung der Heiz- 
wasserpumpe „P4“, die erforderlich ist, um am  
Eintritt in das Verteilnetz (Fühler WWA) den einge-
stellten Sollwert zu erreichen.

•	 Die Pumpe „P4“ wird zunächst auf den berechneten 
Wert geschaltet und anschließend, bei evtl. noch 
bestehender geringer Temperaturabweichung,  
nachreguliert.

Andauernde Warmwasserentnahme 
Heizwasser-Nachladung wird erforderlich

•	 Die Trinkwassererwärmung erfolgt weiterhin wie vor 
beschrieben.

•	 War zum berechneten Wert eine Nachregelung/ 
Korrektur erforderlich, „merkt“ sich das der Regler, 
um beim nächsten Auftreten einer ähnlichen Ent-
nahmemenge besser zu treffen.

•	 Durch die Heizwasserentnahme kühlt der Fühler 
„SFE“ ab und eine Heizwasser-Nachladung wird 
ausgelöst.

•	 Der Wärmeerzeuger wird angefordert und die 
Heizwasserpumpe „P2“ mit maximaler Leistung 
eingeschaltet .

•	 Das Regelventil „V1“ hat den direkten Weg zur  
Pumpe geöffnet,  das Ventil „V5“ schickt das noch 
zu kalte Heizwasser am Pufferspeicher vorbei.

Andauernde Warmwasserentnahme
Heizwasser-Nachladung wird erforderlich

•	 Die Trinkwassererwärmung erfolgt weiterhin wie vor 
beschrieben.

•	 Zwischenzeitlich ist die heizkreisseitige Vorlauftem-
peratur, gemessen am Fühler „HKV“, so weit ange-
stiegen, dass eine Trinkwassererwärmung auf den 
eingestellten Sollwert möglich ist.

•	 Das Ventil „V5“schaltet vom Bypass (Aufheizphase) 
auf die Pufferspeicherbeladung um.

•	 Gleichzeitig wechselt die Betriebsart des Ventils 
„V1“ zur Regelung der Heizwasser-Ladetemperatur 
auf den eingestellten Sollwert von z. B. 70 °C,  
welche aus Wasser vom Vorlauf des Heizkreises  
(z. B. 75 °C) und dem Rücklaufwasser aus dem 
Pufferspeicher (z. B. 25 °C) gemischt wird.

•	 Die Pumpe „P2“ wird leistungsgeregelt betrieben.

Die Zapfung wurde beendet 
Heizwasser-Nachladung wird erforderlich

•	 Über den Wasserzähler wurde festgestellt, dass 
kein Warmwasser mehr entnommen wird.

•	 Bei Beginn der Zapfung hat sich das System  
„gemerkt“, welche Leistung für die Zirkulations- 
pumpe „P3“ bei einer Auskühlung um den  
eingestellten Sollwert von z. B. 5 K erforderlich ist 
und mit welcher Leistung die Pumpe „P4“ betrieben 
werden muss, um die Zirkulationsverluste auszu- 
gleichen.

•	 Auf diesen Wert werden die beiden Pumpen bei Ein-
treten von Zapfruhe zunächst geschaltet, um davon 
ausgehend den Regelbetrieb wieder aufzunehmen.

•	 Da der Heizwasserbedarf zum Ausgleich der  
Zirkulationsverluste geringer ist als die Wasser- 
menge, die nachgeladen wird, wird der Puffer- 
speicher wieder aufgeladen.

Zirkulationsbetrieb 
Die Heizwasser-Nachladung wurde beendet

•	 Durch das Aufladen des Pufferspeichers wird die 
Trennschicht zwischen Kalt und Warm im Puffer-
speicher immer weiter nach unten geschoben.

-	 Durch Überschreiten einer bestimmten Temperatur 
am Fühler „SFA“ wird der Heizwasser-Ladebetrieb 
beendet.

-	 Das Erwärmungssystem regelt die Zirkulationspumpe 
„P3“ abhängig von der Auskühlung über das Verteil-
netz, gleicht die Zirkulationsverluste mit der Pumpe 
„P4“ nach dem Fühler „WWA“ aus und lauert mit 
dem Wasserzähler auf die nächste Zapfung.

-	 Das Pufferspeicher-Nachladesystem löst die 
nächste Nachladung durch ein Unterschreiten des 
Schwellenwertes am Fühler „SFE“ aus.

Argumente für die Trinkwassererwärmung 
im reinen Durchfluss

●	Bei Zapfstellen mit langen Nutzungspausen  
(z. B. Schulsporthallen) muss vor einer neuen 
Nutzungsperiode das Verteil- und Zirkulations-
netz desinfiziert und gespült werden (siehe dazu 
auch VDI-Richtlinie 6023). 

	 Durch den geringen Wasserinhalt der Gesamt-
anlage (Warmwasserbereitung inkl. Verteil- und 
Zirkulationsnetz) ist der Aufwand geringer als bei 
Systemen mit Trinkwasserbevorratung. 

●	Es ist eine ständige definierte Zirkulations- 
wassererwärmung, wie vom DVGW im  
Arbeitsblatt W551 (April 2004) empfohlen,  
gewährleistet.

●	Solange nicht mehrere Systeme parallel  
geschaltet werden (Kaskade), kann das  
Durchfluss-Erwärmungssystem totraumfrei  
erwärmt werden.

Systembeschreibung
Das Grundprinzip von Durchfluss-Erwärmungssystemen besteht darin, dass kein Trinkwarmwasser, sondern 
Heizwasser bevorratet wird.
Erst bei der Trinkwasserentnahme wird über einen Plattenwärmeübertrager (Zeichnung Pos 10) die Zapfwasser-
menge auf die gewünschte Entnahmetemperatur (z. B. 60 °C gem. Arbeitsblatt W551, Stand April 2004) erwärmt.

Die Problematik besteht darin, dass sich die Betriebszustände sehr schnell ändern können (z. B. Wechsel von  
Zirkulationsbetrieb auf Zapfbetrieb an 10 Duschen bei Wettkampfbetrieb in einer Sporthalle) und trotzdem  
möglichst geringe Schwankungen in der Entnahmetemperatur auftreten sollen (Komfort, Verbrühungsgefahr).
Um die gewünschte Zapftemperatur zu gewährleisten, muss der Heizwasservolumenstrom sehr schnell, durch 
Leistungsregelung der Pumpe „P4“, an Änderungen der Zapfwassermenge angepasst werden.
Eine rein temperaturabhängige Regelung nach dem Fühler „WWA“ ist zu träge und würde zu extremen  
Temperaturschwankungen führen, die nicht akzeptabel sind.

Um schnell auf einen plötzlich auftretenden Wärmebedarf reagieren zu können, ist es erforderlich, eine bestimmte 
Heizwassermenge zu bevorraten.
Ursprünglich wurden unsere Systeme als Einzelanlagen, ohne Heizwasser-Pufferspeicher und ohne die Puffer-
speicherladeregelung, geliefert.
In der Praxis hat sich gezeigt, dass auftretende Störungen überwiegend an der unzureichenden Pufferbeladung 
lagen. Aus diesem Grund werden unsere Durchfluss-Wassererwärmungssysteme heute vorzugsweise, inklusive 
der Heizwasser-Laderegelung, an einem Pufferspeicher fertig verrohrt geliefert.

Die hier aufgezeigten Funktionen sind nur ein kleiner Teil unserer Möglichkeiten.
Unsere Systeme werden immer objektbezogen geplant und gefertigt, wobei Besonderheiten, wie z. B. die  
Einbindung der Abwärme von Kälteanlagen oder Solarenergie, berücksichtigt werden.

Trinkwassererwärmung im reinen Durchfluss
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